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Öffentliche Sitzung 
 
An das IT-Referat-GL2 
 
Die Stadtkämmerei begrüßt grundsätzlich das Vorgehen zum Abbau von Doppelstrukturen. 
Der aufgezeigten Finanzierung kann jedoch in dieser Form nicht zugestimmt werden. 
 
Zum Finanzierungspart nimmt die Stadtkämmerei wie folgt Stellung: 
Für die Umsetzung der noch nicht abgeschlossenen Maßnahmen des Programms neoIT 
werden voraussichtlich im Jahr 2023 16,2 Mio. €, in 2024 7,2 Mio. € und in 2025 3,7 Mio. € 
anfallen. Die Finanzierung soll im Rahmen der noch nicht in Anspruch genommenen 
Projektmittel der Programme neoIT und MIT-KonkreT erfolgen, die in den entsprechenden 
Jahren erneut in den jeweiligen Haushalt aufgenommen werden sollen. 
 
Das Projekt MIT-KonkreT ist bereits abgeschlossen, noch offene Themen sind bereits vor 
Jahren in das Programm neoIT überführt worden. Ein Teil der nicht verbrauchten Mittel 
wurde dabei ebenfalls in das Programm übernommen und im Haushalt eingeplant. 
Eine Wiederbereitstellung von Mitteln 5 Jahre nach Beendigung des Projekts ist nicht 
möglich.  
 
Eine weitere Bereitstellung von Mitteln aus den Beschlussvorlagen der Jahre 2015-2017 ist 
nicht möglich. Ggfs. notwendige zusätzliche Finanzbedarfe sind dem Stadtrat im Rahmen 
des Haushaltsplanaufstellungsverfahren zum Eckdatenbeschluss 2023 vorzulegen. 
Alternativ ist eine Kompensation der Bedarfe aus dem Projektbudget von neoIT möglich. 
 
Zu den fachlichen Themen nimmt die Stadtkämmerei wie folgt Stellung: 
Wir begrüßen, dass die fehlende Entscheidungsreife zu dem Thema Doppelstrukturen in der 
IT erkannt und eine tiefergehende Analyse der Strukturen in den GPAMs vorgesehen wird.  
 
Außerdem begrüßen wir, dass jetzt Maßnahmen zur Professionalisierung der bestehenden 
Services und Projekte eingeplant werden, um Optimierungsmöglichkeiten zu identifizieren, 
die ohne aufwändige und kostenintensive Umorganisation in Eigenregie durch IT-Referat 
und it@M durchgeführt werden können. Wir gehen davon aus, dass der Fokus hier nicht nur 
auf it@M liegt, sondern das RIT-Kernreferat auch einbezogen wird, da dort große stadtweite 
Projekte geleitet werden. 
 
Auf Seite 8 der Beschlussvorlage wird dargestellt, dass parallel zur Umsetzung der 
Optimierungen bei it@M unter kooperativer Beteiligung der Referate die Analyse 
vorhandener Doppelstrukturen stattfinden soll. Damit sollen Effizienz und Qualität der 
Prozesse gesteigert und generisch wahrgenommene Aufgaben zentralisiert werden (Seite 
7). Dieses Ziel sollte bis zum Folgebeschluss konkretisiert und dargestellt werden, welcher 
konkrete Nutzen und welche Wirkungen erzielt werden sollen. 
 
Die Stadtkämmerei weist vorsorglich darauf hin, dass es generisch wahrgenommene 
Aufgaben beim GPAM der Stadtkämmerei nicht gibt.  
Hier werden unter Berücksichtigung stadtweiter Vorgaben des RIT (z.B. ProjektPLUS, 
Prozessmodell IT-Service) Anforderungen und Projekte der Stadtkämmerei umgesetzt. Dafür 
sind umfassende Kenntnisse der Geschäftsprozesse der Stadtkämmerei, der einschlägigen 
Rechtsvorschriften und der Ansprechpartner*innen vor Ort notwendig. Außerdem werden im 
GPAM wichtige strategische Entscheidungen vorbereitet, die durch die kämmereiinternen 






